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Nds. Straßengesetz – Auszug 

§ 18 
 Sondernutzung 

(1) Die Benutzung der Straße über den Gemeingebrauch hinaus ist Sondernutzung. 
Sie bedarf der Erlaubnis des Trägers der Straßenbaulast.  

(2) Die Erlaubnis darf nur auf Zeit oder Widerruf erteilt werden. Sie kann mit 
Bedingungen und Auflagen verbunden werden. Soweit die Gemeinde nicht Träger 
der Straßenbaulast ist, hat sie eine widerruflich erteilte Erlaubnis zu widerrufen, wenn 
der Träger der Straßenbaulast dies aus Gründen des Straßenbaues oder der 
Sicherheit oder Leichtigkeit des Verkehrs verlangt. 

 (4) Der Erlaubnisnehmer hat Anlagen so zu errichten und zu unterhalten, dass sie 
den Anforderungen der Sicherheit und Ordnung sowie den anerkannten Regeln der 
Technik genügen. Arbeiten an der Straße bedürfen der Zustimmung des Trägers der 
Straßenbaulast. Der Erlaubnisnehmer hat auf Verlangen der für die Erlaubnis 
zuständigen Behörde die Anlagen auf seine Kosten zu ändern und alle Kosten zu 
ersetzen, die dem Träger der Straßenbaulast durch die Sondernutzung entstehen. 
Hierfür kann der Träger der Straßenbaulast angemessene Vorschüsse und 
Sicherheiten verlangen. 

(5) Sonstige nach öffentlichem Recht erforderliche Genehmigungen, Erlaubnisse 
oder Bewilligungen werden durch die Sondernutzungserlaubnis nicht ersetzt. 

  

§ 61 
 Ordnungswidrigkeiten 

(1) Ordnungswidrig handelt, wer 

1. entgegen § 18 Abs. 1 eine Straße über den Gemeingebrauch hinaus ohne 
Erlaubnis benutzt oder einer auf Grund von § 18 Abs. 1 erlassenen Satzung 
zuwiderhandelt, soweit die Satzung für einen bestimmten Tatbestand auf diese 
Bußgeld Vorschrift verweist, 

2. vorsätzlich oder fahrlässig entgegen § 18 Abs. 1 Zufahrten oder Zugänge ohne 
Erlaubnis anlegt oder ändert. 

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße geahndet werden. 

 


